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Der Text lautet: 
Subªâna llâhi l-‘aliyyi d-dayyân
Subªâna llâhi shadîdu l-arkân

Subªâna man yadhhabu bi-l-layli wa ya’tiya bi-n-nahâr
Subªâna man lâ yashghuluhu shâ’nun ‘an shâ’n

Subªâna llâhi l-ªannânu l-mannân
Subªâna llâhi l-musabbiª fî kulli makân

Übersetzung:
Gepriesen sei Allah, der Hohe, der Richter

Gepriesen sei Allah, der stärkste Pfeiler
Gepriesen sei Allah, der die Nacht wegnimmt und den Tag bringt

Gepriesen sei derjenige, den eine Sache oder Angelegenheit
nicht von einer anderen ablenkt

(er ist für alle Angelegenheiten gleichzeitig da)
Gepriesen sei Allah, der liebevoll Schauende, der Gütige

Gepriesen sei Allah, der sich überall Preisende

Die Wirkung: 
Der Text soll hundertmal täglich rezitiert werden, bis er zur Folge hat,

daß ein jeder im Traum seine wahre Position und die der anderen erkennt. 
– Möge es nützen! –  

 

Ein außergewöhnliches Dhikr

Anmerkungen des Übersetzers:
   
Zu den Wortbedeutungen: 
   Dayyân ist der Richter.
   Óannan und Mannan sind Namen 
Allahs, die wir ja auch beim Dhi­
kr am Donnerstag verwenden, die 
aber nicht zu den 99 zählen. Óannan 
kommt von ªanna: sich sehnen, Sehn­
sucht haben, Zärtlichkeit, Sympathie 
empfi nden, Mitleid haben; daher 

wird Óannan mit „der Liebevolle“, 
„Zärtliche“, „Mitleidige“ übersetzt. 
Mannân kommt von manna: gütig, 
wohlwollend sein; Gnade, Gunst, 
Wohltaten erweisen. Mannân also 
„der Gütige“, „Freigebige“, „Gnä­
dige“, „der Wohltäter“.
   Musabbiª heißt eigentlich der Prei­
sende, derjenige, der „Subªân Allâh“ 
sagt (Partizip Präsens Aktiv), der Ge­
priesene wäre „Musabbaª“ (Partizip 

Perfekt Passiv), nach dem arabischen 
Text wäre es Musabbiª.
   [Gerade diese alten Texte, insbe­
sondere von Scheikh al­akbar Ibn al­
‘Arabî, sind sehr schwer zu verstehen, 
häufi g mit einigen Bedeutungsebe­
nen, die meist einen Bezug zum Ko­
ran haben und anderen, für Mystiker 
selbstverständlichen, Andeutungen, 
die wir heute meist gar nicht verste­
hen.] Husamuddîn Meyer.    u

Einer unserer Brüder 
fand vor kurzem in 
einem Buch von Ibn 

‘Arabî ein Tasbîª/Dhikr, auf 
das seine besondere Aufmerk­
samkeit fi el. 

Von der wundersamen 
Wirkung berührt, fragte er 
Maulânâ, ob er die Anwen­
dung dieses Tasbîªs erlaube, 

worauf Maulânâ antwortete, 
daß er es unseren Brüdern und 
Schwestern nicht nur erlaube, 
sondern sogar empfehle.

Die Herkunft des Dhikrs 
geht auf folgende Begebenheit 
zurück:   

Einer der Awliyâ’ saß am 
Strand und pries Allâh. Da 
schlief er ein und vernahm 

im Traum ein wunderschönes 
Dhikr. Er fragte: „Wer bist 
du, der du dieses wunderschö­
ne Dhikr sagst?“

Und als Antwort kam: „Ich 
bin ein Engel Allâhs, und ich 
übe diesen Dhikr, seit ich in 
der Existenz bin, und höre 
nicht damit auf, solange ich 
existiere.“

w e e k l y  f r o m  l a r n a c a ,  c y p r u s 

l i c h t b l i c k  

den lichtblick als  pdf-datei  im internet herunterladen oder online öffnen unter:  www.spohrverlag.de

 50 CentYaum al-jum‘a, ~ 17. Rama¡ân 1428 / 28. September 2007Nr. 440

Maulânâ Sheikh Nâ|im
 al-Óaqqânî, 
Lefke, Zypern,

Sohbet Yaum al-aªad,
~ 12. Rama¡ân 1428 /
23. September 2007

Allâhumma ¶alli wa sallim ‘alâ
Nabiyyinâ Muªammad
‘alayhi s-salâm
¶-#alâtan tadûmu
wa tuhdâ ilayhi
ma‘ marri layâli
wa tûli d-dawâm!

[O Allâh, 
send’ Segen und Grüße
auf unseren Propheten
Mu ªammad, 
auf ihm sei der Friede!
Das Gebet von Bestand, 
als Geschenk ihm gemacht,
mit dem Lauf der Nächte, 
die Länge der Ewigkeit.]

As-salâmu ‘alaikum!
Dastûr, yâ Sayyidî,
yâ Sul†ânu l-Awliyâ’, madad!
Wir alle sind Diener!

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 
r-rajîm, 

bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm.
Lâ ªaula wa lâ quwwata illâ 

billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm.
Willkommen! 
As-salâmu ‘alaikum!

w e e k l y

Wer mit Allah glücklich ist, ...
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Es ist eine Versamm­
lung. Wir alle sind 
Diener, wir alle 
sind von den Nach­
kommen Sayyi­

dinâ Adams, nichts anderes! 
Nichts anderes! Der Islam ist 
gekommen, um die Menschen 
zu lehren und sie daran zu er­
innern, daß sie Diener sind, 
nichts anderes! 

Sage nicht: „Ich bin etwas 
anderes!“ Nein! Wenn du 
behauptest, etwas anderes 
zu sein, wo du doch von der 
Menschheit bist – wonach 
kannst du da noch fragen? Ein 
Esel zu sein? Ein Kamel? Ein 
Bär? Ein Wolf? Ein Fuchs? 
Was willst du denn noch?

Es ist dir genug Ehre von 
Allah dem Allmächtigen ge­
währt, was willst du noch? 
Nein, ich bin etwas anderes! 
Du bist nichts anderes, du 
bist von den Nachkommen 
Adam #afiyyullâhs, dem er­
sten Menschen, den Allah der 
Allmächtige mit Seinen göttli­
chen Händen erschaffen hat! 

Und Er gibt dir deine Form 
oder, besser: Er ist der De­
signer der Menschheit, und 
Er, der Allmächtige, dessen 
Macht oder Fähigkeit endlos 
sind, Er ist der Schöpfer, und 
wenn Er erschafft, dann gibt 
Er auch das Design. Er ist 
der Designer eines jeden! Ihr 
könnt keine zwei Menschen 
finden, deren Dasign hundert­
prozentig gleich ist, nein!

Und Er, der Allmächtige, 
er macht als erstes das De­
sign für euch, männlich oder 
weiblich zu sein. Er ist der 
Designer! Wenn eine Frau 
schwanger wird, dann macht 
Er das Design für das Baby im 

schwarz ... aber nicht gelb! 
Gelbe Augen sind für Schlan­
gen. Er gibt die Farbe für eure 
Augen! Al-ªamdu lillâh gib es 
keine roten Augen – die wür­
den alles verschlingen. Rote 
Augen sind so gewalttätig; es 
würden die gewalttätigsten 
Kreaturen sein, wenn ihre 
Augen rot wären!

O ihr Leute, denkt darüber 
nach! Streitet nicht mit eurem 
Schöpfer! Sagt nicht: „Wa­
rum ist meine Nase so? Wa­
rum ist meine Körpergröße so 
gering?“ Und einige sind zwei 
Meter hoch! Oder – ich habe 
gesehen, daß so jemand auch 
hierher gekommen ist: drei 
Meter groß! Von wo? Einer 
war aus Europa, ein anderer 
aus Afrika.

O mein Herr, wie es Dir 
gefällt! Gibt mir von Deinem 
göttlichen Licht, damit mein 
Herz mit der Helligkeit himm­
lischen Lichtes leuchtet! Bittet 
um himmlisches Licht, nicht 
um diese Hautfarben, wes­
wegen die Leute sich heute 
streiten und die sie verändern 
wollen, weil sie denken, daß 
es bessere Hautfarben gibt! 
Nein! Ihr müßt um himmli­
sches Licht bitten, darum, daß 
ihr leuchtet! Versucht, dieses 
Licht zu erlangen! Hautfar­
ben sind nicht wichtig, nein, 
sondern was Allah der All­
mächtige eurer Schöpfung an 
himmlischem Licht zueignet! 
Das ist wichtig!

So viele Leute mit dunkler 
Hautfarbe, wenn sie in die 
Wüste gehen, folgen ihnen 
wilde Tiere und bitten sie 
und sagen: „O unseres Herrn 
glücklicher Diener, der du mit 
dem Design deines Herrn zu­
frieden bist, mit dem Er dich 
bekleidet hat!“

Leib seiner Mutter, männlich 
oder weiblich zu sein. Er al­
lein trifft Seine göttliche Ent­
scheidung oder Seinen göttli­
chen Willen, daß dieses Kind 
im Leibe einer Frau männlich 
oder weiblich ist.

Niemand kann sich in die­
sen Fall einmischen! Es ist Sein 
Wille, der alles vollbringt, der 
das Design macht und der  er­
schafft, so wie es Ihm gefällt! 
Niemand anderes Wille kann 
auch da sein, nein!

Allah der Allmächtige 
macht als erstes euer Design, 
männlich oder weiblich zu 
sein, und Er, der Allmächtige, 
gibt uns unsere Form, unsere 
Hautfarbe. 

Die Leute heute sind so 
närrisch, mit ihrem Herrn 
zu streiten: „Wieso ist mei­
ne Hautfarbe dunkel?“ oder: 
„Wieso ist meine Hautfar­
be grün ...?“ – Gibt es auch 
grün?? Gelb – gelb mit blau 
ergibt grün ... 

„Warum sind die Europä­
er weiß und haben gelbes 
Haar?“ 

„Warum ist unser Haar loc­
kig?“ 

Was ist das nur! Sagt: „Al-
ªamdu lillâh! Mein Herr hat 
mein Design in dieser Farbe 
gemacht!“ 

Wie sagt Allah der Allmäch­
tige: „O ihr Leute, denkt ihr, 
daß irgend jemand eine besse­
re Farbe geben kann als euer 
Herr?“ 

Es gefällt Ihm so, und Er 
macht eure Hautfarbe und 
sagt: „Oh, so eine schöne Far­
be! Dunkle Farbe, gelbe Far­
be, rote Farbe, weiße Farbe  
...“, aber keine grüne. Gibt 
auch es grün?

Er macht, daß die Farbe 
eurer Augen grün ist, braun, Übersetzung Khairiyah Siegel . 

... mit dem ist Allah glücklich
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Es kam einmal jemand 
zum Propheten œ, und er 
war klein, und er hatte einen 
Buckel, seine Augen waren so, 
und seine Nase so, sein Mund 
war so, und sein Nacken so, 
der eine seiner Füße stand so, 
der andere so. Er kam und 
sagte: „Oh, yâ Rasûlullâh! 
Glaubst du, daß es jemanden 
gibt, den mein Herr, Rabbî, 
noch häßlicher als mich er­
schaffen hat? 

Rasûlullâh œ sagte: „Sag 
das nicht! ‘Alâ tar¡â an takun 
yauma l-qiyâma ‘alâ ¶ûrati l-Ji-
brîl – bist du nicht glücklich­
darüber, daß du am Tag der 
Auferstehung in der Gestalt 
Jibrîls kommen wirst und sei­
ner Schönheit?“

Und der Mann sagte: 
„Oh, yâ Rasûlullâh! Tauba, yâ 
Rasûlullâh! Razi, ich bin glück­
lich, am Tag der Auferstehung 
ein solch schönes Design zu ha­
ben! Ich bin glücklich! Tauba, 
yâ Rasûlullâh, daß ich dir dies 
gesagt habe! Ich bin glücklich 
damit, wie mein Herr mein 
Design gemacht hat!“

Schaut, wie der Islam mit 
den Leuten umgeht und wie 
er sie das höchste gute Beneh­
men lehrt! Rasûlullâh sagte 
zu dem, der sagte, „Alles, was 
einen Menschen häßlich aus­
sehen läßt, das trage ich, yâ 
Rasûlullâh!“: „Bist du nicht 
froh, daß du am Tag der Auf 
erstehung von solcher Schön­
heit sein wirst, die nur die En­
gel haben?“ 

Der Mann sagte: „Yâ Rasûl
ullâh! Tauba, yâ Rasûlullâh, 
ich bin froh, ich bin glück­
lich!“

Die Leute sind nicht froh 
darüber, daß Allah der All­
mächtige sie von den Nach­
kommen Adams erschaffen 
hat! Er macht und erschafft 
sie nicht als Esel, als Hund, als 
Wolf, als Bär, als Kamel, als 
Löwe, als Tiger, als Krokodil, 
sondern als Mensch!

Sie alle, wenn sie sehen, daß 
die Leute nicht froh darüber 
sind, sagen: „Tu! auf euch! 
Wo euer Herr euch aus der 
Generation des Khalîfatullâh, 
des Stellvertreters Allah des 
Allmächtigen, erschaffen hat, 
wie es für euch geschrieben 
steht – und ihr beschwert 
euch? Was ist das? Fluch 
kommt auf euch!“

Wer mit Allah zufrieden ist, 
mit dem ist Allah zufrieden! 
Wenn jemand nicht über Al­
lah des Allmächtigen Tajallî, 
Manifestation, glücklich ist, 
über den ist Allah auch nicht 
glücklich! Und wenn Allah der 
Allmächtige über jemanden 
nicht glücklich ist, was wird 
der wohl erreichen! Nichts, 
nichts und abermals nichts!

Ihr könnt nicht einmal eine 
Ameise finden, daß sie Ein­
wände gegen ihre Schöpfung 
hat und sagt: „Warum, mein 
Herr, dast Du mich so erschaf­
fen, daß ich unter den Füßen 
der Menschen und anderer 
Tiere bin?“ Sie sagen nichts 
dergleichen, sie sagen Tasbîª, 
sie verherrlichen ihren Herrn 
und sagen: „Glorie, Glorie sei 
Dir, o unser Herr, daß Du uns 
aus dem Nichts dazu gebracht 
hast, etwas zu sein. Und Du 
hast es uns gewährt, Dich zu 
verherrlichen!“ Ameisen sagen 
dies, und die Menschen sagen 
nicht: „O unser Herr, Dank 
sei Dir, daß Du uns erschaf­
fen hast, daß Du uns aus dem 
Unbekannten in die bekannte 
Welt gebracht hast und uns 
wissen und verstehen läßt!“

Und wir beschweren uns 
und beschweren uns! Na‘ûdhu 
bi-llâh!

O ihr Leute! Der Islam ist 
gekommen, um die Menschen 
makâramu l-akhlâq, das höchste 
Benehmen, zu lehren, das ein 
Diener seinem Schöpfer ge­
genüber haben kann!

O ihr Leute! Versucht, 
jemand zu sein, der seinen 

Herrn noch mehr berherrlicht 
und das, was Er tut, und ihr 
werdet hier und im Jenseits 
glücklich sein!

Möge Allah euch segnen! 
Zu Ehren des in seiner göttli­
chen Gegenwart Meistgeehr­
ten, Sayyidinâ Muªammads 
œ, Fâtiªa!

Allâhumma ¶alli wa sallim ‘alâ
Nabiyyinâ Muªammad
‘alayhi s-salâm
#alâtan tadûmu wa tuhdâ ilayhi
Ma‘ marri layâli 
wa tûli d-dawâm!

Subªân Allâh, Sul†ân Allah! 
Subªân Allâh, Sul†ân Allah! 
Subªân Allâh, Sul†ân Allah! 
Subªân Sensin, Sul†ân Sensin! 
Subªân Sensin, Sul†ân Sensin! 
Subªân Sensin, Sul†ân Sensin,
yâ Allâh! 

Ziyâdatan* lî sh-sharafin n-
Nabiyy wa âlihi wa ¶aªbihi wa 
mashaykhinâ wa ‘alâ ‘ibadi llâhi 
¶âliªîn, 

Fâtiªa!         u

* ziyâdata: Mehr, Steigerung, Verstär­
kung, Zuwachs ...
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